Kunststoffe , Plastics , P O L Y M E R E
Polyalkane
-- PE, Ethylen,        C=C

   PEHD, PE high density; hergestellt durch Niederdruck.

   Es ist langkettig, unverzweigt, steif, kristallin, 

   Molmasse 200.000 - 3 Mio 

   PELD,PE low density; hergestellt durch Hochdruck.

   Es ist verzweigt, weich, elastisch, 

   Molmasse 100.000 - 500.000 

-- PP,                 C=C

                       SYMBOL 189 \f "Symbol"
                       CH3

iso-PP ist hart, kristallin, trüb.

syndio-PP ist transparent, zäh.

a-PP ist ölig bis wachsartig.
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-- Kautschuk, Isopren, 2-Methylbutadien  

-- Gummi : Kautschuk + Schwefel vulkanisieren

   altern von Kautschuk :              /O-O\

         C=C + O=O Diradikal    -->  -C-----C-  

         + H2O  --->  -C-OH  +  -C-H    -->  Säure

                       SYMBOL 189 \f "Symbol"         SYMBOL 189 \f "Symbol"                                           

                       OH        O

-- PS,  Poly-styrol

-- PVC, Poly-vinylchlorid

-- PAN, Poly-acrylnitril

-- PTFE, Teflon

-- PMMA, Poly-methacrylsäuremethylester, Plexiglas

-- COC, verwendet zur Herstellung von Compact-Disk;

        im Cyclo-Olefin-Copolymer werden Ethylen und Norbornen  

        copolymerisiert; 




Polykondensate

1) Polyester

-- Poly-terephthalsäure-glykol-ester, Trevira, Diolen,

   PET -Flaschen

-- Poly-carbonat, Visier von Mopedhelm, 

      Phosgen + Bisphenol A
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-- Gießharze, Poly-maleinsäure-glycerin-ester

2) Polyamide
   Nylon : Adipinsäure + Diaminohexan ;

   Perlon : E-caprolactam mit H2O öffnen,




3) Formaldehyd-Verbindungen
-- Bakelit : Phenol + Formaldehyd

-- Resopal : Tischplatten ; Resorcin + Formaldehyd

-- Harnstoff + Formaldehyd

        NH2-CO-NH2 + HCHO ---> NH2-CO-NH-CH2-OH ; diese 

        Vorstufe wird mit Papier, Holzmehl vermahlen und 

        getrocknet. Durch Polykondensation in der Form 

        entstehen die Gebrauchsgegenstände.

        NH2-CO-NH-CH2-OH + NH2-CO-NH-CH2-OH + NH2-CO-NH-CH2-OH 

-- Melamin + Formaldehyd

       Mit Formaldehyd entsteht eine Vorstufe ähnlich wie bei 

       Harnstoff + Formaldehyd
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4) Polyether
-- Reyon = regenerierte Cellulose 

        (CuSO4 /H2O /NH3) dann H2SO4 ---> Cellu.

-- Acetatseide : Cellulose + Essigsäure

-- Cellophan: Cellulose + CS2 + NaOH, dann H2SO4 --> Cellu.

-- Celluloid: Cellulose + HNO3 ---> Nitro-cellu

-- Methylcellulose = Tapetenkleber

        Cellulose + NaOH + Cl-CH3 --> veräthern

5) Silicone
SiO2 + C + elektr. Lichtbogen ---> CO2 + Si




Cl2-Si-(CH3)2 + H2O --> Silanole; 

Silanole dann kondensieren --> Kunststoff.

Diskussion der Silicon-formel : 

   Si - O  : steinartig, unbrennbar

   Si - CH3 : kautschukartig, brennbar

Additionsverbindungen

Urethane
   Dialkohol + Di-isocyanat; 
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Ein häufiges Di-iso-cyanat ist :

                Diphenyl-methan-4,4'-di-isocyanat   

Reaktionsgleichung für das Schäumen

       O=C=N-R + H2-O ---> CO2 + H2N-R

Bildungsreaktionen
1) radikalische Polymerisation

   -- Radikalbildner: Azoisobuttersäuredinitril, Dibenzoyl- 

           peroxid, Sauerstoff O2
   -- Startmolekül

   -- Kettenwachstum

   -- Abbruchreaktionen

           Rekombination von 2 Radikalen

           Kombination von 2 Ketten

           Kombination von Kette + Radikal

           Disproportionierung 

                ein H-Atom abspalten ---> C=C am Kettenende

                ein H-Atom abspalten ---> bi-funktionelle Kette

           Staub, H2O, O2, setzt sich an der Kette an.

Nachweis von Radikalen.

Etwa 1O ml Chloroform + 1/2 Spatel voll Härter + 2 Tropfen verd HCl mischen. Dazu gibt man eine Lösung aus 2 ml HCCl3 und 5 Tr.  Dimethylanilin. Beide Lösungen vereinen. Nach ca.1 Min tritt Blauviolettfärbung auf. Ist die Farbe zu intensiv, so kann man mit Wasser verdünnen.

2) anionische Polymerisation
      2 Na-Atome + C=C ---> Na-C-C- Na+
3) kationische Polymerisation
Polymerisation im Gummibaum:

Fe+3-Ionen entnehmen der Doppelbindung ein Elektron,           werden selbst reduziert und bilden am C-atom ein Radikal.

4) Polykondensation    (H2O oder HCl wird abgespalten)

5) Polyaddition
Einflüsse die die Eigenschaften bestimmen

1) Masse bzw. Länge des Makromoleküls;  (ölig bis sehr fest )

2) unverzweigt und verzweigt

3) linear und vernetzt,  ( Thermoplast, Harz)

4) Art der Seiten-Gruppen an der Kette

        H ; F ; OH; Aromat  (polar, unpolar )

5) isotaktisch  : TiCl4 + Al-(C2H5)3 ; Ziegler-katalysatoren

   syndiotaktisch :

   ataktisch    : TiCl4 + TiO2, Cr2O3

 -- Zirkonocen-Katalysatoren steuern die Taktizität.
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liefert syndiotaktisches PE;




6) einheitliche Polymere ; Copolymere

7) geschäumt ; ungeschäumt

8) Zusatz von Weichmachern 

Mikrofaser

Das Garn besteht aus sehr feinen Fasern. Dadurch schließt es sich fest zusammen. Die Gewebeporen sind kleiner als Nebel-tropfen und größer als Wassermoleküle. Zusätzlich ist das Gewebe noch wasserabstoßend behandelt. Der gesamte Anorak kann daraus gefertigt sein.

Membranfaser

Die Membranfaser wird zwischen Ober- und Futterstoff eingeschweißt.

-- Gore-Tex: eine Faser aus Polytetra-fluorethylen PTFE. Sie   

   ist ca 0,02 mm dick und selbst hydrophob.

-- Sympatex: eine Polyesterfaser mit hydrophilen Komponenten an 

   denen die Wassermoleküle durch die Schicht wandern.

Unterwäsche aus Polyester, PA, PAN aber nicht aus Baumwolle.

T-shirt aus micro-fleece, (Polyester).

Kaugummi: 

Nach Funden in Pfahlbauten soll trocken destilliertes Birkenharz  der erste Kaugummi gewesen sein. In 1845 stellte dann John Curtis aus Portland/Ohio eine Mischung aus Rottannenharz und Bienenwachs her und nannte sie "chewing gum". Sie hatte allerdings keinen Geschmack oder Aroma. Der heutige Kaugummi besteht aus:

Chicle = der Latex-saft des Sapotill-baumes auf Yucatan,

natürliche Harze und Wachse,

Maissirup zum Süßen,

Aromastoffe und Weichmacher.

1891 legte der Handelsvertreter William Wrigley seinen Seifenprodukten und Backpulvern ein Stück Kaugummi bei. Später war der Kaugummi wichtiger als die Seife. Er gründete die nach ihm benannte Kaugummifabrik. 

Die Psychologen sagen: was dem Säugling die Mutterbrust, dem Kleinkind der Schnuller ist dem Älteren der Kaugummi.

Heute gibt es Kaugummi ohne Zucker für die Schlanken, Kaugummi für guten Mundgeruch, Kaugummi mit "zahnpflegenden Zusätzen".

In der Schule verwandelt der Kaugummi die Kinder in kuhmäulige Wesen, klebt unappetittlich an Stühlen und unter Bänken. In Singapur gibt es seit 1992 ein totales Kaugummiverbot. Wer sich nicht daran hält muß ins Gefängnis.

